
Dr Urbanus omm gelegt, dessen Beıtrag der TIradıtion der deutschen Mef{- 125
buchübersetzung eingehend gewürdıgt wurde. Die Tagung bot Gelegenheıt,
ıhm seinem 75 Geburtstag (28 unı und Goldenen Priesterjubiläum
(ZZ August) herzliche Wünsche auszusprechen.

1)a 1n vielen deutschsprachigen Diözesen das Fronleichnamstest Junı
gefeıiert wurde, konnte mancher Geıistliche, der sıch gCrn teilgenommen häat-
LE, dieser Tagung nıcht beiwohnen. Die der Tagung vorgelegte Rechenschafts-
ablage des Vereıns der Förderer und Freunde wurde mıiıt eiınem Aufruftf VCOI-

stärkter Unterstüutzung der Tätigkeit des Abt-Herwegen-Instituts verbunden,
VO der der Jahresbericht eıne eindrückliche Vorstellung gab

Es 1st besonders erfreulich, da{fß eine Anzahl Jüngerer Menschen diesen ü z m
gunSsCh regelmäfßig und FcSC teilnımmt.

Dr John ennıg

Querschnıitt

Zeitschriftenschau Gegenwartsfragen
Die heutıge Iokale Praxıs, die Bräuche ıch vorgeschriebenen Ritualien entwickelt

und Gewohnheiten der Teilkirchen sollten haben Nıchtsdestoweniger bedürten WIr
bald solcher Mafßstäbe.VO  e der Liturgiewissenschaft noch besser

beachtet werden. Dıie kirchlichen Fach- (Mary Collins, Rıitual Symbols an the
leute haben ıhnen bisher wen1g Auft- Rıtual Process, Worship Vol. J0, Num-
merksamkeiıt geschenkt. Ihre Kompro- ber 4, July 1976 336 55. , St. John’s
misse befriedigten ohl die Verhand- Colfz ınn
lungspartner gegenüber der römischen Rı-
tenkongregation, aber s1e enttremdeten die 'ach einer ekklesiologischen Hypothese

1Sst die christliche Liturgıie die Feıer eınerOrtskirchen, deren geistliches Leben ent-
weder unterdrückt wurde oder VO den of- Gott un:! den Menschen gemeınsamen
fiziellen Lösungen kontroverser Probleme Heilsgeschichte, durch Glaubensgemein-
unberührt blieb Die lokalen (sottes- den muittels fundamentaler Zeichen vollzo-
dienstgemeinden hingegen bıswei- gCn, 1im Rahmen eiıner vielgestaltigen Er-
len sehr auf ıhre eigenen Möglichkeiten tahrung durch den Antrıeb un: der
angewıesen. Miıt mehr oder wenıger Führung des Heıilıgen (Geıistes ewirkt.

Dabe!] siınd heute Abnützungserscheinun-Kenntnıis eıner weıtergespannten lıturgi-
schen Überlieferung oder der offiziellen gCH der Sprache un! ıne teilweise Auflö-
Form schöpften s$1e aus der tiefen oder Sung des christlichen Rıtualcode festzu-
auch obertlächlichen Erfahrung un: stellen. Unter den gegenwärtigen Um-
ihrem Verständnis des Ustermysteri1ums. staänden ergibt sıch daraus die Notwendig-
Miıt mehr oder wenıger Erfolg unterschie- keit, verschiedene pastorale, soziologische
den S1e die echten un ursprüngliıchen b un: riıtuelle Untersuchungen anzustellen,
turgischen Symbole un:! des in ihnen VOI- ohne siıch dabei eiıner Ideologie VOeLI-

körperten Glaubens VO  ; antıquierten un schreıben. Davon ausgehend 1st eıner
überlebten Formen anderer Epochen. Sıe doppelten Ausrichtung ftestzuhalten:
ührten zeıtgenössısche Ausdrucksformen das Durchdrungenwerden der VOI-
s och tehlen u1nls entsprechende Kriıte- schiedenen Gruppen VO Wort Gottes,
rien un! Methoden, diese volkstümli- das kraft des e1istes Freiräume schaftfft für
chen lıiturgischen Rıten bewerten, 1NsSO- den poetischen un symbolischen Aus-
fern s1ıe sıch neben oder den amıt- druc



126 die Anfmerkannkeit auf die rıtuelle Mensch abgelegt‘“‘ un! der ‚‚neue‘‘
Christus Orıentierte Mensch ‚,angezogen‘Ausdrucksfähigkeit des Menschen in se1-

181  3 überlieferten Formen un! aktuellen werden oll Diese ‚, Kontrasozialisation““
Bedürtfnissen, eingeschlossen dıie SO7Z10- verlangt nach bedeutsamen anderen, die 1ın

Begegnung un! Gespräch eın christlichespolıtischen un utopischen Faktoren, w 1e
S1e ın sıch selbst un: 1M Hınblick auf das Lebenswissen vermuitteln, das VO  w der —

Christentum sind. z1alen Wirklichkeit der Kırche 1st
Dominique Dye, Statut et fonctionne- und 1n iıhr auch VO'! einzelnen gelebt WeTI-

den kann Wır betreiben ımmer nochmenlt du EL ın La Maıson-Dieu
No 429 F 764 8i} Pastoral Au der nachjosefinischen eıt

Insotern tragt NSCIC veraltete Pastoral C1I-

eblich Mitschuld Verfall der Kırch-
ıchkeit und des Kırchgangs.Fürbittgebete ım Kanon gehören, w1e Zulehner, Voraussetzungen für

IHNan Nn Sagtl, ZUTr weiıterentwickelten die sonntägliche Eucharıistiefeier, ın Theol.
Form der jüdischen Berakah. och 1St dies prakt. Quartalschrift 124 (1976) No F,keine gyute Antwort, weıl die christliche
Eucharistie Ja eınen Inhalt hat, der
alle anderen Formen übertrifft. Fher noch
beeindruckt der erweıls auf die Tradition:
bel Hiıppolyt finden WIr eın Gebet für die hne Kommwunikation haben die litur-
Kommunizıerenden, be1 Serapıon 1pty- sischen Zeichen und Symbole keinen ınn
chen für die Lebenden, bei Chrysostomus och 1St diese Kommunikation aus sıch
stehen die Fürbitten nahe bei der Konse- selbst heraus vertikal bestimmt durch die
kration. ach altem Brauch werden hıer Vermittlung symbolischer Zeichen. Wenn
Papst, Patriarch un: Biıschof gEeENANNL., die Lıturgıie horizontale oder ‚‚seıtliıche‘“‘Selbst Wenn aber Fürbitten diesem Platz Beziehungen 7zwıschen den Gliedern der
sehr alt sind, bleibt ennoch die Frage, ob Versammlung zuläflßt und Ördert, g-dies rechtfertigen 1STt. Ihr Platz 1n den hört ennoch der Rıtus als solcher 1n iıne

Eucharistiegebeten 1St deren andere Ordnung der Kommunikation als
Ende Es 1st eın großer Gewiınn, dafß I1U.

die Fürbitten 1m Römischen issale WwI1e-
Z Beispiel eın karitatıves erk oder
gemeinschaftliche Entschlüsse VO  3 be-

der ıhren ursprünglichen Platz (SC stimmten Subjekten. Daher kann auch eın
Ende des Wortgottesdienstes) gefunden
haben

Christ ‚,als Laufkundschaft‘‘ 1m vollen
ınn Glıed eıner gottesdienstlichen Ver-Schmidt-Lauber, Het Eucharıi- sammlung se1n, ohne zugleich schon

stisch Gebed ın de rooms-katholieke herk bestimmten UOptionen der Ortsgemeinde
! ın Tyuydschrift D“OOT Liıturgıe, seiınen Teıl haben Was dıe Liıturgie iın
3/1976, 149 $} den Blıck nımmt, 1St dıe Communıio0-.

Sıe stellt diese als Wirklichkeit 1m Symbol
un! 1m Sakrament in die Mıtte ber diese

Das Problem des Kırchgangs stellt siıch in Communio“‘‘ bleibt ıne andauernde
voller Schärte be1 jenen Kırchenmuitglie- Aufgabe, die Lıturgıie ordert immer VO:

dern, die weder gläubig sınd noch die Kır- den Mitgliedern der Gemeinde, sS1e
che besuchen, Iso Glauben un Leben ımmer mehr ıne wahre Gemeinschaft 1n
der Kirche kaum mehr teilnehmen. Hıer Christus werden. Darum diese
stellt sıch als Aufgabe ıne ‚‚Pastoral der Kommunikation auch ıne gemeinsame
Bekehrung“‘ erwachsener Menschen, die Sprache, Kultur un gemeınsame Verstan-
zumal weıthiın nıchtchristliches Lebens- dıigungscodes Oraus

wıssen weıthın bereits fest übernommen (Kevın Donovan, Communayute, COMML-

haben Es geht somıt ine tiefgreiıtende muNnıCation, COMMUNILON, Universa
Laus 20, 5Neuformung, 1n deren Verlauft der “alte



Was die Taufe betrifft, mu{fß die Kırche SC Gebiet sınd Ja die theologischen un: 127
sıch heute VOT allem Wel pastoralen Pro- die praktischen Aspekte sehr divergierend.
blemen stellen: In der ersten eıt der Kirche wurden VO  w

W as 1st tfür das Kınd die bessere Weıse, den Tautfkandidaten drei ‚,‚Lehrjahre 1m
der bessere Weg, der ihm ermöglıcht, Glauben‘“‘ gefordert. Auf diese Weıse
den christlichen Glauben entdecken, wurden Loslösung VO: der Vergangenheıit
davon genährt werden, ih 1mM Leben un:! teierliches ngagement des Christen
verwirklichen in eiıner pluralistischen ernstgenomMMEeN. Müßten WIr uns nıcht
Welt, 1in welche das Kınd eingetaucht st? eingestehen, dafß in unserer M1iss1ONArI1-

Ist bestimmten Umständen leg1- schen Sıtuation die gesamte Pastoral NECUuUu

tım, auch für die Kindertaufe die Praxıs Orlentiert werden mu{ß?
eınes gestuften Katechumenats einzutüh- (Informations. Bulletin Mens. du CNPL
ren”? Wenn dies 19888 der Fall ist, welche Parıs, No Z Maı 1976,; $
Bedingungen un:! welche Art un Weıse Rafael J. Kleiner OSB
der Durchführung sollen gelten? Auf die- Roma Sant Anselmo

Buchbesprechungen
Probleme der liturgischen Feıer muıt Schülern

Engelbert Groß hat diesem T hema dankenswerterweise eınen schulpädagogischen
Theorie-Report un! pastoralliturgischen Praxis-Bericht aus der Regıion Kreteld vertaßt  o  n
ach eiıner Abklärung der Rolle des un der Schülerseelsorge heute 1mM Rahmen der
öffentlichen Schule un WwWwe1l Beispielen für den Vollzug christlichen Glaubens mıt Schü-
lern (kirchliche Hochzeits- un! Trauerfeier) stellt das helfende Gespräch un: die vıel-
gestaltigen Möglichkeiten der Jugendarbeit als Merkmale moderner Schülerseelsorge
heraus. Der Hauptteıil des Buches 1St dem Schülergottesdienst gewıdmet. Dıie Teilnahme
daran wird VO'  } der eiıgenverantwortlichen Entscheidung des Schülers, aber auch VO  e
staatskirchenrechtlichen Faktoren bestimmt. Besonders instruktiv 1st die Katalogisierung
und Analyse der sıeben Formen oder Strukturelemente solcher Schülergottesdienste WwW1e
Wortgottesdienst, Informationsgottesdienst, Meditation, Audiovisıon, Happening, ( 58-
lebration, Fest Dıie präzıse Unterscheidung zwıschen den verschiedenen ‚,‚Genera litur-
21Ca““ erlaubt dem Autor, auch bisher vielleicht ungewohnte Fejertormen un dem le-
gıtımen Oberbegriff ‚,‚Gottesdienst‘‘ subsummieren. Dabei bringt Zzuerst jeweıls
iıne den Kontext der Teilnehmer, ihre Erwartung und Fassungskraft respektierende Eın-
führung un Motivatıon, ıne theologische und pastorale Beurteilung un: zu Abschlufß
eın praktisches Beispiel tür die klar thematisierte Feıer.

Der grofße Vorteıl des Buches 1St eınerseıts seın Entstehen aUus eıner jahrelangen CXÄDC-
rimentierenden Praxıs 1im Team un Mitbeteiligung der Schüler der Vorbereitung der
Feıern, andrerseits die selbstkritische Reflexion über den Verlaut, die theologische
Urıientierung, die altersspezifische Phasenbedingtheit der Schülergottesdienste, die Ak-
tualıtät der Themen, die Vollziehbarkeit der Rıten, die Einbeziehung auch bisher unbe-
nutzter Elemente der zwıschenmenschlichen Kommunikation ın dıe Liturgie als Aus-
druck personaler und gemeinschaftlicher Glaubenshaltung. Gerade dem katechumenalen
Aspekt, W1€e iıh die Liturgiekonstitution des IL Vatıcanum herausstellte, wırd iın wirk-

Weise Rechnung Liturgıie als Giptel un:! Quelle des christlichen Lebens
uch für die Schüler ın ıhrer entscheidenden Phase des Übergangs VO Kinder- rAsr Er-
wachsenenglauben, VO ewohnheits- ZU Wahlchristentum. Kleiner OSB

Groß, Akzente moderner Jugendpastoral. Schülerseelsorge un! Schülergottesdienst.
Ideen-Hinweise-Entwürfe ZU Diskutieren und Praktizieren. 280 Paperback, 3”)  — Verlag
Butzon Bercker, Kevelaer (3856)


